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“wIr müssen uns an dIe neuen 
rahmenbedIngungen gewöhnen”
die russische Regierung verfolgt seit 2014 eine entschlossene importsubstitutionspo-
litik. wie hat sie sich auf das Russlandgeschäft der finnischen wirtschaft ausgewirkt?
die finnisch-russische handelskammer hat ende letzten Jahres eine umfrage durch-
geführt, um daten bezüglich der auswirkungen der Importsubstitutionspolitik auf die 
finnischen unternehmen zu erheben.
die umfrage zeigt, dass westliche technologien zur modernisierung der russischen 
Industrie und für die produktionslokalisierung benötigt werden. dementsprechend 
haben das Importsubstitutionsprogramm und die laufenden lokalisierungsprozesse 
Chancen für finnische lieferanten von maschinen und ausrüstung gebracht. Investiti-
onsgüter machen etwa 35 prozent der finnischen exporte nach russland aus.
allerdings haben die für die umfrage befragten unternehmen neben Chancen auch 
herausforderungen mit der aktuellen politik verbunden. die wichtigsten herausfor-
derungen sind fehlende finanzierungsmöglichkeiten in russland, die niedrige Inves-
titionstätigkeit und natürlich der schwache wirtschaftliche ausblick.
das fehlen einer lokalen lieferkette und die schwache industrielle Infrastruktur er-
schweren den aufbau von produktionsstätten für diejenigen firmen, die grundsätz-
lich zur lokalisierung bereit sind. 

wie haben die finnischen Unternehmen auf die in den letzten zwei Jahren entstan-
denen neuen Rahmenbedingungen reagiert? Können sie größere Lokalisierungspro-
jekte von finnischen Unternehmen benennen?
nach den ergebnissen des “russischen geschäftsbarometers”, das wir letzten herbst 
erhoben haben, haben ca. 20 prozent der finnischen unternehmen die Importsubsti-
tutionspolitik in ihren planungen berücksichtigt. 
angesichts der instabilen wirtschaftlichen situation auf dem russischen markt ha-
ben die meisten unternehmen mit einer anpassung ihrer aktivitäten reagiert. dies 
bedeutete kostenreduzierungen, oder in manchen fällen eine Intensivierung der 
marketingbemühungen. nur sehr wenige unternehmen haben sich zum verlassend 
des marktes entschlossen. 
es gibt beispiele für lokalisierungsprojekte von finnischen unternehmen, von denen 
die meisten im baustoffbereich tätig sind:

skaala Oy – neues werk zur fensterproduktion in st. petersburg;
Nor-Maali Oy – produktion von Industriefarben in moglino (gebiet pskov);
Rudus Oy – produktionslinie in vyborg;
Uponor – pipelineproduktion im gebiet leningrad; 
Myllyn Paras – produktionswerk für frühstücksflocken in domodedovo (gebiet 
moskau).

Gehen sie davon aus, dass die importsubstitutionspolitik zeitlich befristet ist? Kön-
nen europäische Unternehmen in absehbarer Zeit wieder zu exportbasierten Ge-
schäftsmodellen zurückkehren?
die Importsubstitutionspolitik war in russland bereits seit längerer Zeit ein diskussi-
onsthema, aber es ist offensichtlich, dass die sanktionen und gegensanktionen den 
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prozess beschleunigt haben. Ich nehme an, dass wir uns an die neuen rahmenbe-
dingungen gewöhnen müssen.
Im ergebnis haben sich die spielregeln durch die sanktions- und Importsubstitutions-
politik geändert, aber es ist klar, dass es weiterhin enorme exportchancen geben 
wird. wir dürfen nicht vergessen, dass das Ziel der Importsubstitutionspolitik nicht 
die vollständige ersetzung von Importen durch lokale produktion ist, sondern die 
reduzierung der abhängigkeit von Importen. 

wie werden sich die russische wirtschaft und die russisch-europäischen wirtschafts-
beziehungen in den nächsten drei Jahren entwickeln?
der einfluss des ölpreises auf die russische wirtschaft ist sehr groß. wenn der 
ölpreis auf dem aktuellen niveau verharrt, dann wird sich die russische wirtschaft 
zwar erholen, aber nur sehr langsam. russland benötigt tiefgreifende strukturrefor-
men, um besseres wachstum zu ermöglichen. deshalb können wir nicht mit rapiden 
exportzuwächsen von europa nach russland rechnen. 
Ich spreche ungern über politik, aber wir müssen einsehen, dass die entwicklung 
der politischen und geopolitischen situation auch essentiellen einfluss auf die wirt-
schaftsbeziehungen hat. diesbezüglich sehe ich zurzeit jedenfalls mehr gründe zu 
optimismus, als dies noch vor beispielsweise einem Jahr der fall war.   

„ImportsubstItutIon Ist posItIver 
trend für russland“

in den letzten zwei Jahren hat der Rubel im Verhältnis zum euro fast um die Hälfte 
nachgegeben und die russische Regierung verfolgt eine entschlossene importsubs-
titutionspolitik. wie haben sich diese Faktoren auf das Russlandgeschäft von HaR-
tiNG ausgewirkt?
diese beiden faktoren haben das russlandgeschäft von hartIng stark beeinflusst. 
wir mussten unsere strategie und die geschäftsschwerpunkte überdenken. 
der erste faktor, namentlich die volatilität des rubels, hängt in erster linie mit 
dem volatilen ölpreis und den sanktionen zusammen. beides können wir nicht 
beeinflussen. 
wir betrachten den zweiten faktor, die entschlossene Importsubstitutionspolitik, als 
einen für russland sehr positiven trend. sie wird die wettbewerbsfähigkeit der rus-
sischen produkte auf den internationalen märkten verbessern, wenn sie richtig um-
gesetzt wird.
unsere komponenten finden breiten einsatz in der lokalen produktion und zwar 
dort, wo sicherheit und verlässlichkeit zu vernünftigen preisen entscheidend sind. Im 
ergebnis ist unser geschäft in russland in den letzten zwei Jahren bemerkenswert 
gewachsen. 
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wie hat HaRtiNG auf das neue Marktumfeld reagiert?
wir beteiligen uns aktiv am lokalisierungsprogramm. entsprechend schaffen wir 
neue arbeitsplätze, zahlen mehr steuern in die lokalen budgets und transferieren 
die modernsten technologien und kompetenzen nach russland. 
am 25. märz 2015 haben wir eine neue produktionsstätte in Jekaterinburg eröff-
net. lokalisierung ist generell teil unserer internationalen marktstrategie. Insgesamt 
bewerten wir den derzeitigen stand unseres russlandgeschäfts als positiv und wir 
werden unsere lokalisierungsstrategie weiter verfolgen. 

“teChnologIetransfer gegen 
marktanteIle”
welche Maßnahmen umfasst die importsubstitutionspolitik der russischen Regierung? 
rein theoretisch soll die Importsubstitutionspolitik die russische wirtschaft diversi-
fizieren. bis heute sind aber nicht alle notwendigen durchführungsbestimmungen 
und spielregeln transparent und für jedermann einsehbar. dies führt bei deutschen 
exporteuren und Investoren gelegentlich zu Irritationen. 
Zum beispiel liegen 18 erlasse des ministers für Industrie und handel vor. Jeder 
erlass befasst sich gesondert mit einer speziellen branche, in der die Importabhän-
gigkeit bis 2020 stark bis sehr stark sinken soll. pro branche und warengruppe 
wird in den erlassen festgelegt, wie hoch der prozentuale marktanteil inländischer 
hersteller nach fünf Jahren ausfallen soll – dies erinnert durchaus an einen planwirt-
schaftlichen ansatz. 
klar ist nur, dass die einfuhren in den aufgeführten warengruppen eingedämmt 
werden. unklar bleibt, wie inländische produzenten ihre positionen stärken sollen, 
woher die neuen produkte in den zahlreichen branchen kommen und vor allem, wie 
diese produkte in die serienfertigung überführt werden sollen. und das in Zeiten, in 
denen der staat wegen wegbrechender einnahmen zu subventionen und Investiti-
onszuschüssen immer weniger in der lage ist. auch bankkredite sind rar und teuer.  
bei öffentlichen beschaffungsmaßnahmen werden Importe verboten, so es mindes-
tens zwei anbieter auf dem territorium der russischen föderation beziehungsweise 
auf dem territorium der anderen mitgliedsländer der eurasischen wirtschaftsunion 
gibt. sind waren oder dienstleistungen in der eurasischen wirtschaftsunion nicht 
beschaffbar, werden in einem zweiten prüfschritt anbieter aus ländern bevorzugt, 
die sich den westlichen sanktionen nicht angeschlossen haben. das betrifft vor al-
lem asien und lateinamerika. erst wenn auch das nicht möglich ist, können westli-
che hersteller zum Zuge kommen.
westliche anbieter, darunter deutsche, sollen durch diese Zugangsbeschränkungen 
zu öffentlichen ausschreibungen dazu „bewogen“ werden, eine produktionsnieder-
lassung vor ort zu errichten. dann könnten sie, so die theorie, als inländische 
hersteller gelten. 
doch ist der prozess zur erlangung des siegels „made in russia“ noch nicht bis zu 
ende durchdefiniert. nach wie vor liegen beispiele von europäischen firmen vor, 
die zwei- bis dreistellige millionensummen in nagelneue produktionen investiert ha-
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ben, und trotzdem nicht als inländischer hersteller gelten. die regierung begründet 
diese fälle damit, dass der inländische anteil an der wertschöpfung – der „lokali-
sierungsgrad“, wie es in russland heißt - nicht ausreichend hoch sei. 
um den lokalisierungsgrad hochzufahren, braucht es aber eine leistungsfähige Zu-
lieferindustrie vor ort. diese ist aber de facto nicht vorhanden. selbst russische un-
ternehmen sind aus gleichem grund gezwungen, komponenten und Zulieferteile aus 
dem ausland zu importieren, so sie weltmarktfähige endprodukte herstellen wollen. 
für sie gelten bei staatlichen ausschreibungen aber keine Zugangsbeschränkungen. 
diese ungleichbehandlung inländischer und ausländischer Investoren bei tendern 
oder auch bei staatlichen absatzbeihilfen rufen, wie gesagt, Irritationen hervor. 

Handelt es sich bei der importsubstitution nur um eine Reaktion auf die sanktionen 
des „westens“?
den begriff „Importsubstitution“ gibt es im grund genommen schon seit Jahrzehnten 
und nicht erst seit 2014. dass im russischen außenhandel traditionell energieträger 
und rohstoffe ausgeführt und Industrie- und agrarerzeugnisse eingeführt werden, 
war und ist in den wirtschaftspolitischen debatten ein dauerbrenner. doch hat das 
vor 2014 zu keiner kurskorrektur geführt. 
mit den aktuell geltenden sanktionen entstanden sachzwänge, denen sich die rus-
sische regierung nicht mehr entziehen kann. denn technologisch hochwertige In-
dustriegüter können laut westlichen sanktionsbestimmungen entweder nicht mehr 
importiert werden. oder russischen Industriekunden fehlt es nach zwei kräftigen 
runden der rubelentwertung und der fortherrschenden kreditknappheit an der für 
den Import notwendigen finanzkraft.   
für eine gewisse Zeit kann die russische Industrie noch auf verschleiß fahren. dieses 
Zeitfenster will die regierung nutzen, um vormals importierte Industriegüter künftig im 
Inland herstellen zu lassen. dabei setzen die verantwortlichen durchaus auch auf den 
technologietransfer aus dem ausland. auf der einen seite wurden dafür die Investiti-
onsbedingungen im land spürbar verbessert - so werden komplett erschlossene grund-
stücke, steuerferien und staatliche Zuschüsse schon fast standardmäßig angeboten. 
auf der anderen seite können ausländische unternehmen an ausschreibungen nur 
noch dann teilnehmen, wenn sie vor ort produzieren. Industrie- und handelsminis-
ter manturow umschreibt diese politik von Zuckerbrot und peitsche mit der formel: 
„technologietransfer gegen marktanteile“. 

welche ergebnisse hat die importsubstitutionspolitik bis zum heutigen tag gebracht? 
inwieweit kann sie als erfolgreich gelten?
die politik der Importsubstitution führt in einigen branchen eindeutig zum ausblen-
den des internationalen wettbewerbs. es wäre meines erachtens wirtschaftlich sinn-
voller, wenn der staat die ansiedlung von auslandsinvestoren nicht erzwingen woll-
te, sondern unternehmen komplett aus freien stücken ins land kämen. etwa weil sich 
eine produktion vor ort rentiert, da der faktor arbeit und andere produktionskosten 
günstig ausfallen oder kurze transportwege zum russischen markt weitere kosten 
sparen helfen. oder weil das angebot an energieträgern und ausgangsmaterialien 
vor ort besser als im ausland ist.
so, wie sich die politik der Importsubstitution in ihrer gegenwärtigen form darstellt, 
führt sie eher zu einer schleichenden abkopplung russlands von der internationalen 
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arbeitsteilung sowie zur entstehung und konservierung von monopolanbietern in 
fast jeder branche, die per se jede öffentliche ausschreibung gewinnen. am ende 
bezahlt der konsument höhere preise und erhält dafür eine nur mäßige Qualität. 
denn anreize zur produktentwicklung fallen für diese monopole weg. auf lange 
sicht wird die modernisierung der wirtschaft sogar behindert. 
wenn die politik der Importsubstitution in den letzten zwei Jahren überhaupt etwas 
positives bewirkt hat, dann ansatzweise vielleicht im werkzeugmaschinenbau und 
in der agrarwirtschaft. letztes allerdings in folge des kompletten einfuhrstopps auf 
westliche nahrungsmittel. bei werkzeugmaschinen wurden zwar erste interessante 
prototypen der öffentlichkeit präsentiert. doch hapert es an der serienfertigung. 
das ganze befindet sich in einem frühstadium mit bislang ungewissem ausgang.
der in den letzten zwei Jahren stark abgewertete rubel hat aber eine völlig neue 
entwicklung ausgelöst. dadurch sind die produktionskosten auf basis des us-dollars 
oder des euro in russland im vergleich zu anderen erzeugerländern gefallen. Inzwi-
schen kostet eine näherin hier weniger als in der vr China. In- und ausländische 
textilfirmen fangen sogar an, produktionen nach russland zu verlagern. auch kön-
nen russische textilwaren auf dem Inlandsmarkt preislich besser gegenüber Import-
produkten konkurrieren. 
eine ähnliche entwicklung vollzieht sich in anderen branchen, so in der petrochemie 
und in der kunststofferzeugung, ebenfalls bei der herstellung von Zellstoff als aus-
gangsmaterial für die papier- und kartonherstellung. In all diesen branchen haben 
die mengenmäßigen ausfuhren angezogen. doch hat diese entwicklung eigentlich 
nur indirekt etwas mit der politik der Importsubstitution zu tun. ausgangspunkt hierfür 
waren eher die gesunkenen ölpreise, was den kurssturz des rubels auslöste und 
anschließend beschleunigte.

im Zuge der politischen spannungen hat die russische Regierung seit 2014 wirtschaftlich 
die Nähe zur VR China gesucht. welche greifbaren ergebnisse hat diese Orientierung 
gebracht und inwieweit sind die Hoffnungen der russischen seite erfüllt worden? 
die hoffnungen der russischen regierung auf eine wie immer geartete hilfsbereit-
schaft oder einen gesteigerten kooperationswillen der chinesischen politik und wirt-
schaft haben sich im grunde genommen nicht erfüllt. altbekannte großprojekten 
sind zwar mit großem pomp angekündigt worden. doch wurde davon kaum etwas 
realisiert. und es liegt die vermutung nahe, dass dieselben projekte ein weiteres mal 
medienwirksam vermarktet werden. 
Zwar laufen chinesische Investitionsvorhaben. doch haben diese mit der in russland 
angekündigten umorientierung auf asien eigentlich nichts zu tun. der großteil der 
vorhaben wurde zeitlich weit vor den westlichen sanktionen beschlossen und umge-
setzt. Chinesische aktivitäten laufen zum beispiel in der baustoffindustrie, darunter 
in der Zementproduktion. Im fernen osten engagieren sich chinesische firmen in 
der forstwirtschaft, etwa beim holzschlag zum abtransport in möbelfabriken auf 
chinesischem territorium. 
gazprom baut wie geplant die erdgasleitung „sila sibirii“ in die vr China. doch wurde 
es um eine zweite pipeline, die über den altai nach westchina erdgas liefern sollte, 
erstaunlich ruhig. weiterhin bleibt abzuwarten, ob die angekündigten chinesischen au-
tomobilwerke wirklich entstehen, oder ob die pkw bei der derzeit äußerst schwachen 
automobilkonjunktur nicht doch weiter aus der vr China angeliefert werden. 
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besondere enttäuschungen scheinen bei gazprom und rosneft wegen der auf das 
härteste geführten preisverhandlungen mit den Chinesen aufgekommen zu sein. 
dadurch drohen milliardenschwere Investitionen in neue pipelines unrentabel zu 
werden. und auch kredite fließen nicht im erhofften maße aus dem reich der 
mitte. es hat sich gezeigt, dass sich chinesische banker im wesentlichen an die 
us-finanzmarktsanktionen gegen russland halten - der finanzwelt in schanghai 
und hongkong scheinen ihre laufenden us-geschäfte wichtiger zu sein als frische 
kredite für russland. 
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